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Berlin , 29. Nov. Graf Ballestrem » öffnete
die Sitzung um 2 Uhr 20 Min. und teilte vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung mit, daß die Verbündeten
Regierungen dem Reichstag noch vor seiner Kon¬
stituierung 35 Vorlagen zugehen ließen. Hierauf
wählte das Haus mit 224 Stimmen den Grafen
Ballestrem zum Präsidenten wieder. 72
Stimmzettel waren unbeschrieben. Graf Ballestrem
nahm die Wahl an und sprach dem Haus seinen
Dank für die Wiederwahl aus , den er am besten
dadurch abznstatten sich bemühen werde, daß er auch
in der neuen Wahlperiode dem alten Grundsatz treu
bleiben werde(BravoI) , indem er die Würde und
die Ordnung des Reichstags nach Innen und
Außen wahren werde(BravoI) ; er bitte um zahl¬
reiches Erscheinen in den Sitzungen, denn es seien
ernste Zeiten, und er hoffe, daß fie die Mitglieder
des Reichstages veranlassen würden, daß ihnen von
ihren Wählern übertragene Amt auch auszuführen.
(Lebhafter Beifall.) Bei der Wahl des ersten
Vizepräsidenten wurden 297 Stimmen abgegeben,
wovon 223 auf Graf Stolberg entfielen;" 66
Stimmen entfielen auf Singer (Soz ). Ber der
Wahl des zweiten Vizepräsidenten wurden
282 Stimmen abgegeben. Davon erhielt Paasche
204. Zu Quästoren wurden ernannt: Riutelen und
Caffelmann.

Dem Reichstag ist alsbald nach seiner Eröff¬
nung eine Denkschrift über den Verlauf des Auf¬
standes in Deutsch-Südwestafrika und die jetzige
Lage daselbst zugegangen. Sie stellt fest, daß die
Herero seit dem Rückzug durch das Sandfeld im
Februar, wo Hunderte von Verdursteten dicht neben-
uud übereinander gesunden wurden, und seit der
letzten großen Streife unter Mühlenfels völlig ge¬
brochen seien; die Gefangenen betragen 2330 Männer
und 5600 Frauen. Bon den Hottentotten find die
Witboi völlig zerstreut. Morenga ist am 19. Mai
geschlagen worden und flüchtete unter erheblichen
Verlusten über die englische Grenze. Er wurde nach
Mitteilung englischer Grenzoffiziere mit 130 Mann
entwaffnet; sie gingen jedoch nach wenigen Stunden
truppweise über die Grenze zurück. Seitdem haben
wieder zwei schwere Gefechte gegen ihn stattgefuuden.
Wenn es auch zu einem großen Schlage nicht mehr
kommt, so ist doch längere Zeit im Namalande eine
starke Truppenmacht erforderlich, für deren Ver¬
pflegung, so lange die Lüderitzbucht—Kubub nicht
hergestellt ist, dauernd eruste Gefahr besteht. —
Dem Etat für Südwestafrika ist eine Denkschrift
über den Bau einer Bahn Windhuk- Rehoboth bei¬
gegeben. Die Kosten betragen 11 Millionen; die
Länge der Bahn beträgt 99 Kilometer.

Berlin , 29. Nov. Dem Reichstag ging die
Denkschrift des Preußischen Landwirtschaftsminifteriums
zu über die Ergebnisse der Untersuchung über die
Fleischteuerung. Danach haben die Fleischpreise eine
bisher unbeobachtete Höhe erreicht. Die Preis¬
steigerung rührt hauptsächlich von der gesteigerten
Lebenshaltung und der Preiserhöhung in den nach
Deutschland exportierenden Staaten her. Der Rück-
gang des Jnlandsangebots und die ausländische
Preissteigerung rühren von der Mißernte von 1904
her und sind vorübergehende Erscheinungen. Die
Teuerung veranlaßt« nur einen kleinen Rückgang deS
Fleischkonsums, der keine außerordentlichen Maß¬
nahmen rechtfertigt. Die deutsche Landwirtschaft
wird den Fleischbedarf in der Hauptsache wie bisher
decken können.

Berlin , 29. Nov. In der dem Reichstag zu¬
gegangenen, im preußischen Landwirtschaftsministerium
ausgearbeitete» Denkschrift über die Fleisch¬
teuerung wird das Verlangen nach Oeffuung der
Grenzen in der bestimmtesten Weise im Interesse der
heimischen Viehzucht abgelehut.

Berlin , 29. Novbr. Die sozialdemokratische
Fraktion des Reichstags hat sich konstituiert. Zum
Fraktionsvorstand wählte fie Aucr, Bebel, Meister,
Pfaunkuch und Singer ; in den Seniorenkonvent
Bebel, Geyer und Singer.

Der Reichstag hat sich in seiner Zusammen¬
setzung wenig verändert, seit er im Frühjahr ge¬
schlossen wurde. Nur kleine Verschiebungen find durch
Nachwahlen und Mandatserledigungen zu verzeichnen.
Die Konservativen finden in dieser Session 52 Mann
unter ihrer Fahne, die Reichspartei 21, daS Zentrum
102, die Nationalliberalen 50, die freisinnige Volks¬
partei 22. die freisinnige Vereinigung 10, die süd
deutsche Bolkspartei6, die deutsche Reiormpartei 7,
die wirtschaftliche Vereinigung 13, die Polen 15 und
die Sozialdemokraten 77. Fraktionslos find 18 Ab¬
geordnete. In 14 Wahlkreisen find seit dem Schluß
der vorigen Session Veränderungen eingetreten Ge¬
storben find inzwischen die Nationalliberalen Wall¬
brecht und Fries , das Mandat des Zentrums-
abgeordneten Dr. Spahn ist durch dessen Besörder-
ung erledigt, und der Sozialdemokrat Schippel hat
das seinige bekanntlich niedergelegt. Zwei für un-
gültig erklärte Mandate, die des Reichs Par teilers
Pauly und des Polen Korfanth , find durch
Wiederwahl wiederhergestellt. An neuen Mitgliedern
sehen die Nationalliberalen den b̂ewährten Abge¬
ordneten Hausmann für Hameln in ihren Reihen,
in Thorn siegte der ReichSbänkdirektor Oertel gegen
den Polen Brcjski, im Zentrum ist neugewählt Gies-
berts Essen, und der Abgeordnete Schack verstärkt
die Antisemiten um eineu Mann. Erledigt bleiben
4 Mandate, wovon 2 dem Zentrum gehören, nämlich
Schwaben II, das bisher der verstorbene Dr. Weißen-
Hagen vertrat, und Köln IV (bisher Dr. Spahn),
ferner Schlesweg-Holstein XI (bisher Dr. Stockmanu,
Reichspartei) und Sachsen XVI (bisher Schippel).

Die Ersatzwahl in Lörrach - Land hat
keinerlei Ueberraschungen gebracht. Nachdem die
Sozialdemokratie Wahlenthaltung proklamiert hatte,
war an dem Sieg des nat.-lib. Kandidaten Ob-
kircher nicht mehr zu zweifeln. Es entfielen auf
Obkircher 2493 Stimmen, auf Vortisch(freist) 2,
zersplittert 58. Bei der Wahl am 19. Oktober
wurden abgegeben: 2561 Stimmen für den f Land¬
gerichtsrat Scherer, 484 für de» Zeutrumskandidaten
Senger und 956 für den Sozialdemokraten Gifin.
Den wackeren Markgräfler» gebührt Dank und An-
erkennung, daß fie den von de» Ultramontane» am
meisten gehaßten Mann in den Landtag gesandt
haben, der in Obkircher eine hervorragende Arbeits¬
kraft gewinnt.

New - Aork , 29. Novbr.. Deutschland hat den
deutsch. amerikanischen Handelsvertrag formell
gekündigt.

Aus Hohenzollern , 29. Nov. Die nächst¬
jährigen Kaiser Manöver werden in der Gegend
von Hechingen  abgehalteu werden. Der
Kaiser wird auf der Burg Hohenzollern Wohnung
nehmen.

Petersburg,  29 . Nov. Gestern wurden auf
der elektrotechnischen Militäranstalt 2 30 Manu
wegen Beteiligung an einer Spendensammluug für
die Familie» der Opfer der politischen Bewegung
verhaftet  und in der Peter - Pauls - Festung inter¬
niert. Vlättermeldungen zufolge weigerten sich die
Mannschaften des Leib- Garderegiments und der
Gardejäger, die Verhaftung ihrer Kameraden vor¬
zunehmen.

Petersburg,  30 . Nov. Wie aus Moskau,
wo der Telegraphendienstdurch Soldaten und
penfiouierte Telegraphisten besorgt wird, telegraphisch
gemeldet wird, hat sich der Ausstand auf alle Post¬
bureaus Rußlands ausgedehnt.

Komorn,  29 . Nov. Bei der heutigen Instal¬
lation des ObergesPauS warf Graf Nikolaus Zichy
ein Tintenfaß nach dem Obergespau. Gegen den
Grafen wurde ei« Strafverfahren eiugeleitet.

Tokio,  29 . Nov. Die Regierung beschloß, die
japanischen Gesandtschaften in London, Washington,
Paris , Berlin und Petersburg zu Botschaften  zu
erheben. — Marschall Oyama reist morgen von
Dalny ab; General Linewitsch soll sich noch in
Guntschuling befinden.

London,  29 . Nov. Die heute er öffneten Ar¬
beiterzelte, die der König gestiftet hatte, um den
Arbeitslosen Zuflucht zu gewähren, gaben denselben
einen erneuten Anlaß zu einer Kundgebung. Eine
Menge Arbeitsloser sammelte sich und empfing die
zur Einweihung geladenen Gäste bei der Ankunft
mit Pfeife» uud Rufen: „Wir brauchen keine Barm-
Herzigkeit, wir wollen Arbeit' . Da es für die
Polizei schwer wurde, die Ordnung unter der Menge
aufrecht zu erhalten, so wurde berittene Polizei
requiriert, die die Straßen vor der Ankunft deS
Herzogs und der Herzogin von Fife, welche die Ar¬
beiterzelte eröffnen sollen, säuberten.

NewAork,  29 Nov. Während 17 Stunden
hat auf dem Oberrn See ein Sturm getobt, den
man als den schwersten seit 1872 bezeichnet. Man
befürchtet, daß sich Uuglücksfälle ereignet haben» wie
sie in der Geschichte der Seefahrt bisher gefehlt haben.

Lahr.  29 . Nov. Zu dem Krach des Lahrer
Bankoereius  schreibt die „Lahrer Zta." u. a. .
Es ist Hoffnung vorhanden, daß die hiesige Industrie
vor weiteren Schlägen bewahrt werden könne. Leider
hat die Firma Karl Müller . Ofenfabrik, Konkurs
anmelden müssen. Die übrigen Lahrer Firmen,
deren Fortexistenz als gefährdet bezeichnet wurde,
find inzwischen nahezu durch den Schutz der ge-
nannten Bankinstitute(Rheinische Kreditbank, Darm-
städter Bank für Handel und Industrie und Süd-
deutsche Diskonto-Gesellschaft) gesichert. Sehr schwer
empfunden und besonders scharf verurteilt wird die
Tatsache, daß viele kleine Leute mit ihren Spar-
Pfennigen in den Konkurs des Bankvereins falle».
In vielen Fällen wurden solche beim Bankverein
angelegt, weil dieser 4 °/» Verzinsung versprach
während die Bezirks sparkasse zurzeit nur 3 Vs Prozent
gibt. Es wurde dabei eben völlig übersehen, daß
die Sparkasse, für deren Anlagen sämtliche Bezirks-
gememden mit ihrem Gesamtsteuerkapiial von fast
125 Millionen Mark Garantie bieten, eine ganz
andere Sicherheit für Kapital und Zinsen darstellt

Hechingen,  29 . Nov. Heute früh 6 Uhr 10
wurde hier ein kurzer, vou donnerähnlichem Getöse
begleiteter Erdstoß  wahrgenommen.

Von der badischen Grenze,  29 . Nov. Außer-
halb der Station Breiten wurden gestern abend dem
50 Jahre alten Bahnwärter Zaiß vou einem von
Mühlacker kommenden Zuge beide Beine vollständig
abgefahren, An dem Aufkommen des Verunglücktenwird gezweifelt.

Württemberg.
nie am Novemver Nr. 32 des Reqierunas-

blattes enthält: Gesetz, betreffend die Abänderung
des Art 5 deS Gesetzes vom 30. Dezember 1877
betreffend die Rechtsverhältnisse der  Volks -'
schullehrer.  Vom 10. November 1905. — Gesetz
betreffend die Abänderung des Gesetzes vom 29 Der'
1899 über die Zwangserziehung Minder-
lahrlger . Vom 11. November 1905. — Verfüauna
der Ministerien der Justiz und des Innern, betreffend
Abänderung der Bollzugsverfügung  zu dem
Gesetz über die Zwangserziehung Minderjähriger
vom 14. Februar 1900 (Reg.>Bl. S . 120) Vom
15 November 1905. - Verfügung des Ministeriums
des Innern, betr. die Vollziehung des Reichsimpf-
gesetzes vom 8. April 1874. Vom 16. N̂ v. 1905.

Stuttgart , 1. Dez. Am vergangenen Sonntag
Ü°b es m Württemberg nicht weniger als vier
Politische Versammlungen: Die Jungliberalea tagten
in Hetdenhnm, die Bolkspartei des Unterlandes in
Bietigheim, in Stuttgart die Sozialdemokraten uud
ebenso der Bund der Landwirte. Das politische



Leben arbeitet also mit Volldampf . Die zahlreichste
Versammlung halte ohne Zweifel der Bund der
Landwirte , dessen Mitglieder die beiden Stadtgarten¬
säle füllten . In Heidenheim wurden namentlich
Eisenbahnfrageu und speziell auch die Wagen¬
gemeinschaft berührt . In Bietigheim wurde das
hohe Lied der Verfassungöreform gesungen und bei
den Sozialdemokraten endlich auch die Steuerreform
und ihr wenig glückliches Ergebnis , ebenso Gemeinde¬
frage » und Schulfragen behandelt . Wie diese Schul¬
fragen in sozialdemokratischem Sinn behandelt werden
sollen , zeigt sich schon jetzt praktisch durch die Bor-
erhebungeu in Stuttgart darüber , was etwa die
unentgeltliche Lieferung von Lehrmitteln an sämtliche
Bolksschüler der Gesamtgemeinde Stuttgart erfordern
würde . Man darf nicht vergessen , daß ungefähr
'/s aller Schüler schon jetzt auf Ansuchen Tafel »,
Schreibhefte , Bücher usw. gratis bekommt. Würde
jeder Schüler alle seine Lehrmittel aus städtischen
Mitteln zum Geschenk erhalten , so würde das bei
13 — 14000 Schülern ein ganz gehöriges Sümmchen
ausmachen , das man mir jährlich 90000 nicht
zu hoch veranschlagen wird . Schon aus rein päda¬
gogischer Rücksicht wäre eine solche Maßregel durchaus
verfehlt . Was nichts kostet, ist bekanntlich auch
nichts wert , und nach diesem Grundsatz würden die
Schüler ihre geschenkten Bücher u. s. w. behandeln.
Daß diejenigen Väter , die ihre Söhne ins Gymnasium
oder io die Realschule , ihre Töchter in die höheren
Lehranstalten schicken und dafür nicht geringe Summen
als Schulgeld bezahlen müssen, auch noch dazu bei¬
tragen sollen, daß den Volksschülern , die ja bekanntlich
hier kein Schulgeld zu bezahle« haben , auch noch die
Lehrmittel geschenkt werden , erscheint als ein Faust¬
schlag ins Antlitz der Gerechtigkeit.

Stuttgart,  30 . Nov . Für den verstorbenen
Oberstleutnant z. D . Frhrn . v. Moltke  fand am
Mittwoch nachm, in der Leichenhauekopelle des
Katharinenhospitals eine Trauerfeier statt , der außer
den nächsten Angehörigen des Verstorbenen Ober¬
hofmarschall Frhr . v . Wöllwarth , Oberhofmeister
Frhr . v. Reischach uud als Vertreter der Herzogin
Wera Hofmarschall v. Bischer - Jhingen , sowie eine
größere Anzahl aktiver und inaktiver Offiziere an-
wohnten . Nachdem das Mufikkorps der Ludwigs¬
burger Ulanen . Es ist bestimmt in Gottes Rat*
geblasen, sprach der Geistliche des Katharinenhospitals,
Stadlpfarrer Dölker , dem Wunsch des Hingegangenen
gemäß ein Gebet . Zum Schluß spielte die Musik¬
kapelle noch einen Choral , worauf der Sarg zur
Ueberführung in das Krematorium zu Heidelberg
nach der Bahn verbracht wurde.

Reutlingen , 29 . Nov . Der soeben erschienene
22 . Jahresbericht der Gustav Werner -Stiftung zum
Bruderhaus hier gibt wieder ein anschauliches Bild
von der segensreichen Tätigkeit dieser Anstalt . Als
besonders wichtig ist der in diesem Jahre erfolgte
Ankauf des Hofgutes Gaßbühl zu bezeichnen.
Dadurch wurde es möglich , die landwirtschaftlichen
Bedürfnisse fast vollständig selbst zu decken. Durch
die Konkurrenz find die industriellen Einnahmen
zurückgegangen . Die Bcwohnerzahl der 11 Wohl-
tätigkeitsaostalten beträgt 864 und hat um 6l gegen
das Vorjahr zugenommen . Diese Anstalten erforderte»
einen Zuschuß von 117 078,12 und nach Abzug
der Kostgeldsbeträge einen reinen Zuschuß von
41814,40 Für 171 Insassen der Anstalten
war überhaupt nichts bezahlt , während für die
anderen kleinere Beträge geleistet wurden.

Oberndorf,  30 . Nov In einer leider nur
schwach besuchten Versammlung des hiesigen Gewerbe-
Vereins hielt der Sekretär der Handwerkskammer
Reutlingen einen Vortrag über die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Kartelle (Syndikate ) . Redner
schilderte die großen Ringe und Trusts und ihren
Elvflutz aus das Geschäfieleben , der dazu geführt
hat , daß von R ichswegen Untersuchungen über deren
Einrichtungen u. Preisfestsetzungen angeordnet wurden.

Oberndorf,  28 . Nov . Schon wieder ist in
der Fabrik Karlstal ein Mord  verübt worden . Wie
der . Schwarzwälder Bote * aus Haigerloch meldet,
wurde in der Nacht vom Samstag auf Sonntag
der Fabrikarbeiter Stehle  von Bittelbronn von 5
Revolverkugeln getroffen , tot aufgefunden . Der der
Tat verdächtige Fabrikwächter Felix Beck wurde ver¬
haftet , nach längerem Verhör aber wieder auf freien
Fuß gesetzt. Inwieweit die Tat durch Unvorsichtig¬
keit , Not oder mit Uebereilung ausgeführt worden
ist, vermag niemand zu sagen Wie der erste, so ist
auch der zweite Mord in der Fabrik bis zur Stunde
in rätselhaftes Dunkel gehüllt.

Friedrichshafen,  29 Nov . Der Zeitpunkt
des Zeppelinschen Lustschiffaufstieges,  so
schreibt der . Schwäb . Merkur ' , scheint nun gekommen
zu sein. Wenn das Wetter günstig bleibt und

sonst keine Störungen beim Füllen des Ballons
eintreten , dürften am 30 . ds . Mts . und den folgenden
Tagen Versuche stattfinden . Einige vom früheren
Aufstieg her bekannte Persönlichkeiten der Luft¬
schifferabteilungen von München und Berlin sind
bereits hier eingetroffen.

Friedrichshafen,  30 . Nov . Die Ballon¬
fahrt des Grafen Zeppelin  hat heute mittag um
2 Uhr stattgefunden . Das Luftschiff wurde von dem
kleinen Dampfer . Buchhorn * aus der Halle seewärts
herausgezogen , an den Tauen von Soldaten aus
Weingarten festgehalten . Unter . All Heil ' -Wünschcn
des zahlreich versammelten Publikums stieg das
Luftschiff mit den beiden unter sich durch einen Luft¬
steg verbundenen Gondeln , mit 12 Personen besetzt,
bis zu etwa 50 Meter Höhe , machte nach jeder
Seite Wendungen , drehte sich iw Kreis herum und
steuerte bei mäßig östlicder Windrichtung gegen
Romanshorn zu , wo es sich längere Zeit festhielt,
begleitet von dem kleinen Dampfer . Buchhorn *.
Etwa um 3 Uhr kehrte das Luftschiff zurück. Ob
das Problem der Lenkbarkeit vollständig gelöst ist,
kann noch nicht festgestellt werden, auch nicht, ob der
Ballon durch eigene Kraft in die Halle zurückkehrte
oder ob er von dem Dampfer . Buchhorn " gezogen
wurde . Ein Sovderschiff führte eine Reihe geladener
Personen nach Manzell

Stuttgart,  30 Nov . Zirkus  Sidoli In
der gestern ausgetragenen internationalen Ringkampf-
konkurrenz um den großen Preis von Württemberg
in Höhe von 2000 siegte der russische Welt¬
meister Aberg , der seinen schärfsten Konkurrenten,
den Württemberg » Oettinger , nach 35 Minuten be¬
siegle. Dritter Preisträger wurde der Türke Cotch
Jbramut , den Oettinger nach 12,5 Minuten mittels
Untergriffs geworfen hatte.

Heilbronn,  29 Nov . Die Sammlungen für
die Opfer der russischen Judenmetzeleien haben hier
bereits die Höhe von 6265 -,/L erreicht.

Aus StaSt » Bezirk uns Umgebung«
Mit Genehmigung des K Ministeriums der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , Verkehrsabtcilung , find nun
auch in Oberreichenbach und Tein  ach (Bahnhof ),
OA Calw , Jgelsloch , Maisenbach und Ober¬
lengenhardt, OA.  Neuenbürg , öffentliche Fern-
sprechstellen  errichtet worden . Diese Anstalten
werden am 5 . Dezember d. Js . in Betrieb genommen
werden . Sie befassen sich — mit Ausnahme der¬
jenigen in Teinach (Bahnhof ), welche nur dem Sprech-
verkehr dient — zugleich mit der Annahme , Beförder-
ung und Bestellung von Telegrammen . Bei sämtlichen
Anstalten ist der Unfallmeldedienst eingerichtet.

Neue Blätter der topographischen Karte
von Württemberg 1 : 26000.  Kommissionsverlag
von H . Lindemann ' s Buchhandlung (P . Kurtz),
Stuttgart . Die Blätter Oetisheim und Bernbach
sind soeben ausgegeben worden Die beiden Karten
sind sogenannte Grenzblätter : sie enthalten nur zum
kleineren Teil württembergisches und zum größere«
Teil badisches Gebiet . Das Blatt Oetisheim umfaßt
den südwestlichen Teil des Oberamtsbezirks Maul¬
bronn und die Enz von Pforzheim bis gegen Mühl¬
acker, das Blatt Bernbach den nordwestlichen Teil
des Oberamtsbezirks Neuenbürg und das Albtal von
Herrenalb bis in die Nähe von Ettlingen . Dem
Vernehmen nach sollen die anschließenden Grenzblätter
Knittlingen , Wurmberg und Neuenbürg  bald Nach¬
folgen . Die beiden ausgegebenen Blätter sind in
allen Buchhandlungen zum Preis von 1 50
das Stück zu haben.

Alten steig,  29 . Nov . (Jahrmarkt .) Auf den
gestrigen Adveutsmarkt war ziemlich Vieh zugetrieben,
besonders in Jung - und Zugvieh . Der Handel
ging nicht besonders lebhaft . Außer dem Preis für
Fettvieh , das zu seitherigen Preisen abgesetzt wurde,
zeigte sich ein Fallen im Wert der Zugstiere,
Kalbeln und Jungvieh . Ebenfalls niederer waren
die Preise für Schweine . Der Markt war über¬
führt . Läufer galten 40 — 80 Milchschweine
24 — 36 dem Paar nach . Ein großer Teil der
zu Markt gebrachten Jungschweine fand keine Käufer.

In Pforzheim  schlug ein Gast in einer Wirt¬
schaft in der Nähe des Turnplatzes mit einem Bier¬
glasuntersatz dem Wirt auf den Kopf und zer¬
trümmerte mit einem Stuhlbein eine Türscheibe im
Werte von 15 «/L Der Täter wurde verhaftet.
3 weitere strafbare Persönlichkeiten wurden ebenfalls
festgenommen.

Ittersbach,  29 . Nov . Vor einiger Zeit wurde
zwischen dem inzwischen verstorbenen Schlehmühlen-
besitzer Kirchenbauer und dem Bürgermeister von
Weller ein Kaufvertrag wegen Erwerbung der Mühle
ausgearbeitet . Jetzt ist der Vertrag gültig geworden.
Der Kaufpreis beträgt 27,500 -/L Die Gemeinden

Weiler , Ellmendingen , Dietenhausen und Nöttingen
teilen sich in die Kaufsumme . Die Mühle wurde
gekauft, weil sie nötig war , um eine Wasserleitung
zu erstellen.

vetMlschtrs.
Die Sammlung deutscher Männerchöre,  die

vor etwa 2 Jahren auf die Initiative und unter
Leitung des deutschen Kaisers begonnen wurde , schreitet
rüstig vorwäts . Unter den Dichtern und Komponisten,
die die große hiesige Zentralkommisston bilden , be-
finden sich Männer wie Liliencwn und Hammel;
einer zweiten beratenden Kommission gehören u. a.
Thomas Koschat und Adolf Kirchl an . Der popu¬
läre Wiener Liederkomponist Kirchl , allbekannt als
Dialektdichter und Komponist so mancher fröhlichen
Weise, ist von Kaiser Wilhelm schon wiederholt ausge¬
zeichnet worden und äußerte sich über die Sammlung
in etwa folgender Weise : Sie wird annähernd 10000
Männerchöre in mehreren Bänden umfassen und im
Laufe des nächsten Jahres veröffentlicht werden . Das
Werk wird nicht nur die eigentlichen Volkslieder,
deren Verfasser nicht mehr bekannt sind, sondern auch
spätere Lieder , die in Fleisch und Blut des Volkes
übergegangeu sind, z. B . „Sah ein Knab ein Rös-
leiu stehn *, und schließlich auch allgemein beliebte
Männerchöre aus neuer und neuester Zeit enthalten.
Kaiser Wilhelm hat in der letzten Sitzung durch Geheim-
rat Schmidt mitteilen lassen, er wünsche für die
Sammlung einen ganz außergewöhnlich niedrige»
Preis festgesetzt, damit auch der allerkleinste Gesang-
verein sich das Werk anschaffen könne.

(Witzige Abwehr allzugroßer Vertraulichkeit ). Von
dem bayerischen Gesandt n in Berlin , dem Grafe»
v Lerchenfeld , der neulich sein 25jähriges Jubiläum
feierte , wird erzählt : „Graf Lerchenseld war aus !
irgend einem Diner der Tischnachbar einer der be> >
kanntesten und — damals — schönsten Damen der
Berliner Hochfinanz geworden . Zwischen beiden
entspann sich bald ein sehr anregendes , munteres
Geplauder , im Laufe dessen die Frau Geheimrätin,
der mau eine kleine Schwäche für die Träger vor¬
nehmer Adelstitel nachsagt , ihren Partner erst „Ex¬
zellenz ", dann „Graf  Lerchenseld ", schließlich . lieber
Graf " nannte . Als sie ihn beim Dessert aber gar
mit „lieber Lerchenseld" anredete , neigte der Graf
sich zu dem Ohre der liebenswürdigen Schönen und
flüsterte ihr mit schalkhaftem Lächeln zu : „Mein
Vorname ist Hugo !" *

Der Suezkanal  ist durch die neuliche Spreng-
ung eines gesunkenen Schiffes wieder dem Jntensse
besonders nahe gerückt , so daß ein kurzer Rückblick
über seinen Werl und seine' jährlich steigende
Rentabilität wohl am Platze ist. Seine hohe Be¬
deutung für die Schiffahrt ist genügend bekannt;
sie ist am besten ersichtlich aus der Gegenüberstellung
der Entfernungen der verschiedenen konkurrierenden
Reisewege. Die Entfernung von Bremerhaven z B.
nach Bombay betrug bei dem alten Weg um das
Kap der guten Hoffnung 11200 Meilen , durch den
Suezkanal ist sie nur rund 7000 Meilen . Wie
schnell sich die Schiffahrt durch den Kanal entwickelt
hat , ist daraus zu ersehen , daß im Jahr 1871 76S
Dampfer und 1901 3699 Dampfer den Kanal
passierten . Im Jahr 1890 trugen noch 71,5 Prozent
aller durch den Kanal gehenden Schiffe die britische
Flagge , während nur 8,1 Prozent die deutsche
Flagge trugen . In den letzten Jahren hat sich
dieser Prozentsatz nicht unwesentlich zu Gunsten der
deutschen Schiffahrt geändert , indem im Jahr 1901
nur noch 56,1 Prozent der den Kanal passierenden
Schiffe die britische Flagge trugen , während 13,8
Prozent der deutschen Schiffahrt gehörten . Die
englische Flagge steht aber natürlich immer noch au
erster Stelle ; ihr folgt die deutsche, während die
holländische Flagge an dritter und die französische
an vierter Stelle steht. Außer Handelsschiffen haben
im letzten Jahr 97 Kriegsschiffe . 56 Militärtrans-
poite und 9 Jachten den Kanal benutzt. Der
Norddeutsche Lloyd weist die stattliche Zahl von 95
Schiffen auf , die im Jahr 1904 den Kanal passiert
haben . Unter diesen befindet sich auch der Dampfer
„Großer Kurfürst *. Dieses Schiff mit seinen 13200
Tons ist das größte , das jemals durch den Suez¬
kanal gefahren ist. Ein äußerst günstiges Zeichen
für die tadellose Manövrierfähigkeit ist der Umstand,
daß es bislang stets ohne Stockung und Unfall
durch den Kanal gegangen ist. Die Abgabe beträgt
seit 1 . Januar 1903 für die geladene Nettotonne
8,5 und für eine Person 10 Frs . Wenn z. B . der
„Große Kurfürst " mit 10000 Tons Ladung und
1000 Passagieren durch den Kanal geht , so hat der
Norddeutsche Lloyd für die einmalige Passage dieses

1 Schiffes nicht weniger als 95000 Frs . zu zahlen.
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Vom 1. Januar 1906 ab wird die Abgabe per
Tonne auf 7,75 Frs . ermäßigt werden.

fHerbe Kritik.) „Hier mein erstes Gemälde, ein
Nachtstück.' — „Sehr glücklicher Gedanke, — würde
sich bei Tag auch gar nicht gut ausnehmen"

November-Betrachtungen
des Rentiers Frohlieb Schmerzensreich.

(Nachdruck verboten.)
Wie selten Wohl in einem Jahr — der Lauf von

dem November war; — in herbstlich schöner Witterung
ließ er noch einmal alt und jung — aufatmen vor
des Winters Nacht — und hat so manches gut ge¬
macht, — was der Oktober eingebrockt. — indem er hat
hmausgclockt— mit seinem klaren Sonnenschein—
nochmals inS Freie groß und klein! — Doch auch
daheim im Elternheim, — da breitete sich wieder aus
— ein lichter Schein von holdem Glück — und
sprach aus jedem Kindesblick. — Ist doch der Zeit-
paukt nicht mehr fern, — wo wieder strahlt der
Weihnachtsstern, — und an des Tisches trauter
Rund' — spricht sitzt der kleine Plappermund— nur
noch vom guten heil'gen Christ, — der nun bald
kommt in kurzer Frist — mit seiner alten Wunder-
mär' — vom Gottesfrieden rings umher! — Wie
herrlich klingt das schöne Wort, — doch sah es
draußen fort und fort — iu dem politischen Gebraus
— nicht im geringsten friedlich aus — Man gönnt
dem deutschen Vaterland — nicht mehr der Einheit
starkes Band, — sein Borwärtsstreben und sein Müh'u,
—sein friedlich Schaffen und sei» Blüh'o; — weshalb
der Kaiser, ob der Schmach, — zu seinem Volke iu
Waffen sprach — ein ernstes Wort in ernster Zeit,
— und von der Väter Geist geweiht— scharte das
deutsche Volk sogleich— noch enger sich um Kaiser,
Reich— und blickte stolz mit ruh'gem Blut — dem
Feind ins Angesicht voll Mut! — S » glänzte strahlend
deutsche Treu ; — das zeigte weiter sich aufs neu—
in Nürnberg, wo des Kaisers Hand — drückt der
Regent vom Bayerland; — liev Vaterland magst
ruhig sein, — wir fürchten nichts als Gott allein!
— Das schauten wir in Afrika, — wo kräftig Schlag
auf Schlag geschah— und wo der Hendrik Witboi,
— dem man einst Orden gar verlieh, - - der Schürer
von des Aufstands Not, — fand seinen wohlver¬
dienten Tod! — Der König von dem span'schen Land
— sich endlich in Berlin einfand — zum längst ver¬
sprochenen Besuch. — viel Ehr' man ihm entgegen-
trug; — dabei sah er sich um ganz schlau— wie
überall nach einer Frau ! — Das gleiche tat er auch
in Wien; — dort sah man durch die Straßen zieh»
— die Massen, um zu dcmonstrier'n — und's gleiche
Wahlrecht einzuführ'n. — Das gab auch durch ein
Manifest, — das nichts zu wünschen übrig läßt, —
dem Volke endlich Rußlands Zar . — Was Japan
dort nicht möglich war, — hat fertig Plötzlich über
Nacht— die Soldateska schnell gebracht; — Kron¬
stadt und Wladiwostok fiel — der wilden Meuterei
zum Spiel ! — Des Franzmanns Ministerium—
erzielte ein Vertrau'nsvotum; — die Mächte fingen
ohne Zier'« — beim Sultan an zu demonstrier'»,
— indcß man Englands Flotte sah — besuchsweis'
i« Amerika. — Dort find von neuem ungeniert—

sehr viel Matrosen desertiert; solch schlechte Disziplin
traf hart — den mut'gen König Eduard, — der
macht' noch auf Norwegens Thron — zum Herrscher
seinen Schwiegersohn, — als König Haakon zog er
ein — und Olav wird sein Erbe sein. — Man steht,
wie schnell aus Kunz in Hinz — verwandelt sich
ein Dänenprinz — und wie ein sonst gut brit'scher
Manu, — flugs ein Norweger werden kann! — Mit
Reichstag-Anfang in Berlin — sehn den November
wir entflieh», — und wohlgemut zieht groß und
klein— nun in den schönen Christmond ein. — Daß
wieder friedlich jeder Raum — erstrahl' beim duft'geu
Tannenbaum — mit Lichterglanz in dem Gezweig
— wünscht herzlich Frohlieb Schmerzensreich.

Zum 30. Nov./2. Dez.
Altwiirttembergisches JLgerlied.

Was blitzt dort vom Walde, im Grünen versteckt,
Daß jedes Geschoß einen Gegner hlnstreckt,
Der kaum noch den Schwaben gewittert?
Da schallet schon lustig das Jägerhorn
Und reißet zum Sprunge die Schützen nach vorn,
Daß rings die Erde erzittert.
Und eh' noch der Feind sich zu Boden geduckt,
Vom Busch schon und Graben der Todesstrahl zuckt.
Was gellet das Horn und was jagt dort herbei
Den Hügel hinan mit Hurrageschrei,
Wutschnaubend, wie Löwen und Tiger?
Kein Schuß ist gefallen, das Eisen nur blitzt,
Das tief schon im Herzen dem Feinde jetzt sitzt,
Und oben stehen die Sieger.
Die Stellung ist unser! Doch Schuß schon um Schuß
Schallt laut der Reserve zum Willkommengruß.
Doch weiter, nur weiter, gehetzt und geschnaubt,
Laß saußen dem Feinde den Kolben aufs Haupt!
Entsinket die Fahne dem Träger,
So nimmt sie ein and'rer und stürmet voran,
Bis gewonnen die Schlacht und leer ist der Plan
Und das Horn rust zum Sammeln die Jäger!
Wir folgen, wohin es der Führer uns heißt,
Ob auch schon manch' tapf're Rotte verwaist.
Und trifft mich die Kugel, begrabe mich, Freund,
Am Walde, doch daß noch die Sonne hinscheint,
Die Büchse leg mit in die Erde!
Und Pflanz ans mein Grab dort am Waldessaum
Als einzigen Schmuck einen Eichenbaum.
Und wenn ich gerufen dann werde
Dereinstmals vom Himmel zum großen Appell,
So nehm' ich die Büchse und meld' mich zur Stell.
Kommt her dann in Tränen mein treu Schwabenkind,
Das unschwer am Waldsaum mein Jägergrab sinkt,
So hört es mich rufen von unten:
Was weinst Du, was sind Deine Wangen so bleich.
Brich froh Dir vom Baum einen Eichenzweig,
Den Jägertod Hab ich gesunden!
Beim Grab wird der Herrgott vorüber nicht geh'n,
Leb wohl, treuer Schatz drum, auf Wiederseh'n!

I-'.
Letzte Nachrichten u. Telegramme

Berlin , 30. Nov. Wie gerüchtweise verlautet,
soll gestern in der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion die Entlassung der 6 Vorwärts-
Redakteure zur Sprache gekommen sein, wobei es
zu einer erregten Debatte gekommen sei.

Koustantinopel , 30 Nov. Nach amtlichen
türkischen Quellen beschloß der gestern unter dem
Vorsitz des Sultans abgehaltene Ministerrat, den
Widerstand gegen die Forderungen der
Mächte fortzusetzen.

London , 30. Nov. In politischen Kreisen ver-
lautet mit Bestimmtheit, daß trotz des mehrfachen
Dementis die Demission des Kabinetts in den
nächsten Tagen erfolgen wird.

Petersburg , 30. Nov Der Zar weigerte
sich, eine polnische Deputation zu empfangen.
— Auf Befehl des Stadthauptmanns wird die Ent¬
waffnung der Arbeiter durch Kosaken fortgesetzt, wobei
cs vielfach zu blutigen Zusammenstößen kommt.

Warschau , 30. Nov. Aus Wladiwostok wird
gemeldet, daß dort alle Regierungsgebäude
zerstört seien. Kosaken, welche in die Stadt ein-
dringen wollten, seien durch Artillerie zurückgewieseu
worden. Alle in der Festung liegenden Linien¬
regimenter hätten sich den Meuterern angeschlossen;
sie verlangen, sofort nach Rußland zurücktransportiert
zu werden.

Sewastopol , 30. Nov. Die Kasernen, wo sich
die Meuterer verbarrikadiert hatten, find von treu
gebliebenen Truppen besetzt worden. 2000 Meuterer
mit Mitrailleuseu sind ins Landesinuere ge¬
zogen. Der Kreuzer Otschakoff ist ausgebrannt, ist
aber »och flott. Entgegen den heute in Petersburg
verbreiteten Gerüchten ist festzustellen, daß die Stadt
Sewastopol keinen Schaden gelitten hat. Heute ist
hier alles ruhig.

Reklameteil.
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MeßrnersIM
C. Büxenstei « Nachf., AnrenSürg und Earl Bechtle,
Kerrenakv.

NMiW Hilf de«.Hnzläler"
für den Monat Dezember

werden von allen Postanstalten und Postboten, von der
Expedition und von unseren Austrägerinneu ent¬
gegengenommen.

«mtlictza Bekanntmachung ««? und privat - ktnzsigen.
Neuenbürg.Bekanntmachung,

die Gemeinderatswahl betreffend.
Die Periode, auf welche die Herren:
Müller, Ludwig, Bäckermeister,
Bauer , Wilhelm, Schreiuermeister,
Weit, Albert, Drehermeister,
Bozenhardt, Adolf, 8«» ., Rotgerbermeister

in den Gemeinderat gewählt wurden, geht mit dem laufenden
Jahre zu Ende.

Es sind daher 4 Mitglieder auf 6 Jahre neu zu wählen.
Die Wahl findet nach den Formvorschriften des Gesetzes vom
«. Juli 1849 statt.

Die Austretenden können wieder gewählt werden.
Die Wahl selbst findet am

Dienstag den 12. Dezember ds. Is.
auf dem Rathause vor der Wahlkommission von 4—8 Uhr
nachmittags statt Die Abstimmung geschieht geheim. Jeder
Wähler hat persönlich einen Stimmzettel in die Wahlurne nieder-
Megen, auf welchem die Gewählten verzeichnet sind.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung in Nr. 17?
des Euztälers hingewicsen.

Den 30. Nov. 1905. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

K. Forstamt Hofstett. j
Post Teinach. >

Uadklsillinmhol?-
Nkkkällst

am Donnerstag den 14. Dez.
im „Lamm" in Neu weil  er.

L) im schriftliche» Ausstreich
Los Nr. 1—43

aus I Frohnwald Abt. 10. 11;
II Bergwald Abt.4,8,9 . 23,59:

1356 St . tann. Lavgh  mit
Fm.: 732 I., 382 II ., 289
III ., 284 IV., 2l V. 168
St . tann. Sägh . mit Fm.:
69 I , 14 II , 27 III . Kl.

Die bedingungslosen Gebote
auf die einzelnen Lose, verschlossen
und unterzeichnet,  mit der
Aufschrift„Gebot auf Stamm-
Holz" wollen dem Forstamt bis
zu obigem Tag vorm. 9 ' /s in
Hofstett eiogereicht werden oder

jvon 10 bis 10 /̂s im „Lamm"
lin Neuweiler, woselbst um 10
jUhr die Eröffnung statlfindet,
welcher die Bietenden anwohuen
können. Bedingte Gebote haben
nicht Anspruch auf Berück-
stchtigung.
b) im mündlichen Aufstreich,

vormittags ca. 11 Uhr.
Los Nr. 44—61.

Scheidholz der Hüten Agen-
bach, Rehmühle, Aichelberg:
1186 St . Langholz  mit Fm:
35 I ., 113 II ., 191 III,
310 IV., 34 V. 132 Stück
Sägholz  mit Fm.: 42 I., 16
II .. 25 III . Kl.
Für den Gesamtverkauf(Los

1 bis 61) werden vom Forst¬
amt auf Verlangen Losverzeich¬
nisse unentgeltlich, Schwarz-
Wälderlisten gegen Bezahlung
abgegeben. ^

K. Forftamt Hofstett.
Kkigholr-Nerdins
mit Stangen und1 Eichle

am Montag den 11. Dezbr.,
!vorm. IO' /- Uhr im „Hirsch"
in Neuweiler  aus Staatswald
I. Frohuwald Abt 10 und 11,
II. Bergwald Abt. 4 und 8,
sowie Scheidholz der Hüten
Ageobach, Rehmühle, Aichelberg:

Rm.: Eichen:  3 Ausschuß;
Buchen:  1 Scheiter, 19 Aus¬
schuß; Nadelh . : 46 Roller,
2 Scheiter, 139 Prügel, 698
Anbruch; ferner aus I. 40
ein Eichen-Abschnitt mit 0,25
Fm. und aus II . 39 Sau-
gründle 80 Baust. I./III . und
115 Hagstangen II ./I1I. Kl.
Ganze Auszüge vom Kameral-

amt Altensteig erhältlich. Los-
Verzeichnis für Eicheu. Stange»
vom Forstamt unentgeltlich.

Formulare ««^ L.'
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